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tung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen Jahrgang 202.

le u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen
nut wöchentlich zwölfDie Halle ſch en re u e eblet (Sonntagsbeil.),

8 Mk. fur das Vierteljahr.
mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher

Landw. Mitteilungen,
5weite Ausgabe t egebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitgeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des rodaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg,
Anzeigen Annahme d. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.
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e tioſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.e St Awehausie.1zaephon 158 Nee Dr. Walther Gebensleben in
Freitag, 19. Februar 1909. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.

Telephon Amt VI Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die ſoziale Lage deutſcher Privat-
Schullehrerinnen.

In allen Schichten der Privatbeamten regt es ſich, ihre
el Lage u deſſern und zu ſihern. Ein Stand ſür den
ſie Send notwendig wäre, Beſſerungen zu erzielen, iſt

Den der Privatſchullehrerinnen. Die Gehälter ſind
weiſe durchaus ungenügend. Der Verband der Stettiner
rivatſchullehrerinnen hat im Dezember 1907 eine Um-
bei den dortigen Privatſchullehrerinnen veranſtaltet,
e Ergebniſſe in Heft 5 Jahrgang 1908 der von Pro
feſſor Vychgram her ausgegebenen „Frauenbildung“ ver-
jffentlicht ſind. Es wurde feſtgeſtellt, daß 21 Lehrerinnen
ein Jahresgehalt von 400 bis 600 Mk. haben, 30 Lehrerin-

e bis 840 Mk., 21 Lehrerinnen 900 bis 1320 Mk.
bei beträgt die Zahl der zu erteilenden Lehrſtunden im
Durchſchnitt 23. Die Tageseinnahme einer Privatſchul-
ren in Stettin beträgt im Durchſchnitt 2,15 Mk. Eine
Vochenſtunde einſchließlich der Vorbereitungen und Korrek
ren bringt im Geſamtdurchſchnitte 34,77 Mk. Jahresein
dahne. Nicht nur werden durch dieſe niedrigen Gehälter
dieſe Lehrerinnen ſelbſt geſchädigt, ſondern die Ausbildung
er zahlreichen Mädchen leidet darunter die auf den Beſuch
r Privatſchulen angewieſen ſind. Es iſt unmöglich, die

im Unterrichten notwendige Arbeitsfreudigkeit und Ge
indheit zu behalten, wenn die Lehrerin wegen des unzu-
eichenden Gehaltes auf Nebenerwerb außer ihrer Schul
tigkeit angewieſen iſt. Daher liegt hier ein öffent-
iches Intereſſe vor, und der Staat hätte die Pflicht,

her der Erteilung von Konzeſſionen oder Subventionen an
rivatſchulen ſich darum zu kümmern, ob auch für aus
hichende Beſoldung und Sicherſtellung der Lehrkräfte ge
pegt iſt. E. Stiehl aus Stettin, die ſelbſt 30 Jahre im

Privatſchullehrerinnen einige Vorſchläge, die gerade
t da in Preußen die Mädchenſchulreform durchgeführt
erden ſoll, ſehr zeitgemäß ſind und daher beſondere Be
htung verdienen. Sie fordert: Das Unterrichts
piniſterium möge die Erteilung der Konzeſſion als Höhere
Schule und die eventuelle Subventionierung von Privat
hulen an die Bedingung der Einführung von Normal-
vntrakten knüpfen, die a) einen Minimalſatz als Jahres-
jehalt pro Wochenſtunde feſtſetzen; b) den Privatſchul-
äften Sicherſtellung in Krankheitsfällen gewähren durch
eſtinmmungen, welche dem Krankenverſicherungsgeſetz und
m 5 63 des Handelsgeſetzbuchs entſprechen unter An-
ſſung an ihre Berufsbildung; 0) die Altersverſorgung
r Lehrkräfte durch Einzahlung von ſeiten der Schule und
t Lehrkräfte regeln bis zur reichs geſetzlichen Regelung der
nſionsverſicherung der Privatbeamten. Jn ähnlichem
inne hätten auch die Magiſtrate die eventuelle Ge
ihrung von Subventionen an die Privatſchulen an die
dingung zu knüpfen, daß, wie oben ausgeführt, die Lage
t Lehrkräfte geſichert wird. Schließlich wäre vom
eichstage zu fordern: a) Unterſtellung der Privat
l Lehrkräfte unter das Krankenverſicherungsgeſetz;
geſetzliche Beſtimmungen, welche bei Berückſichtigung
er r n lsriduns dem F 63 des Handelsgeſetz
h entſprechen.

Dentſchengliſche Abmachungen in Marinefragen
Im engliſchen Unterhauſe fragte in der Sitzung am

nnerstag der Liberale Byles den Premierminiſter, ob
ſeine Aufmerkſamkeit auf die Anregungen nicht

ntl icher Art gerichtet habe, die von einflußreichen
tſönlichkeiten in Deutſchland ausgingen und auf die
lichkeit eines deutſch-engliſchen Abkom
tns betreffend die Flottenrüſtungen
uketen, unter der Bedingung, daß England das be
migte Tempo ſeiner Schiffsbauten mäßige. Ferner

e Byles, ob der Beſuch des Königs in
utſchland erhoffen laſſe, daß irgend eine derartige
lung eingeleitet werde. Premierminiſter
u ith erwiderte: Mir ſind die von Byles er

ten nichtamtlichen Anregungen nicht zu Ohren ge-
wen; ſoweit ich unterrichtet bin, hält die deutſche Re
ung an den Geſichtspunkten feſt, die ſie uns bekannt
en hat, daß nämlich ihr Marineprogramm ihren
en Bedürfniſſen gemäß feſtgeſetzt iſt und durch das,
wi r. tun nicht in geringſter Weiſe beeinflußt werden
Sie iſt auch der Meinung, daß es natürlich iſt,
wir diejenigen Schritte tun, die wir zum Schutze
eigenen Intereſſen für notwendig halten. Daher

vir in Berlin zu keiner Abmachung
mmen. Ich vertraue aber darauf, daß der Beſuch
p es klar gemacht hat, daß die Flottenausgaben

aufgefaßt werden dürfen, als ob ſie irgend eine
der beiden Länder in ſich ſchlöſſen. (Beifall.)

e weitere Frage von Byles: Sollen wir annehmen,
hen den Flottenbauprogrammen der beiden Mächte

nrit beſteht und daß die Flottenſtärke der einen
abon abhängt, was die andere tut? erwiderte

Asquith: Jch wünſche nicht, daß das angenommen wird
n e etwas anderes, was ich nicht geſagt habe. (Ge
lächter.)

Zur Veurteilung der Arbeitsloſenkalamität,
für die Staaten und Gemeinden erhebliche Opfer bringen,
iſt folgender Vorfall lehrreich, den der Arbeitgeberverband
für das Baugewerbe in Dresden bekannt gibt:

„Ein Mitglied des Verbandes führt zurzeit in Niederlößnitz
einen Villenneubau aus. Daſelbſt legten Tage ſämtliche
dort beſchäftigte Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter die Ar
beit nieder, weil unter den Maurern ſich ein Nichtorganiſierter
befand, mit dem die übrigen organiſierten Arbeitnehmer das Zu
ſammenarbeiten verweigerten, und weil dieſer Nichtorganiſierte
von der Baufirma nicht entlaſſen wurde. Wenn nun dieſes Ge
baren zunächſt gegen S 10 des erſt im vorigen Sommer zwiſchen
dem Arbeitgeberverband für das Baugewerbe zu Dresden und den
Gewerkſchaften der Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter ge
ſchloſſenen Tarifvertrages verſtößt, wo es ausdrücklich heißt: Das
Zuſammenarbeiten mit anders oder nichtorganiſierten Arbeitern
auf ein und derſelben Arbeitsſtelle darf nicht beanſtandet werden,
ſo wird es jeden Laien wundernehmen, daß bei einer ſo großen
Arbeitsloſigkeit wie in dieſem Winter ſolche unbegründete Ar-
beitseinſtellungen noch vorkommen. Mit der Arbeitseinſtellung
noch nicht genug, ſtellten ſich nun die ſtreikenden Leute in un-
mittelbarer Nähe des Baues als Streikpoſten auf, die andere, von
der Baufirma neu angenommene arbeitswillige Leute auch noch
von der Arbeit zurückhalten oder Arbeitſuchende zu beſtimmen
ſuchen, an dieſem Bau nicht zu arbeiten.

Trotzdem wird aber von allen Seiten der Arbeiter
ſchaft in Zeitungen ſowohl, als auch in öffentlichen Ver
ſammlungen über Arbeitsnot geklagt, es werden gewerk
ſchaftliche Arbeitszählungen im großen Maßſtabe unter
nommen, ja ſogar durch Umzüge wurde es kundgegeben.
Die Behörden werden zur Jnangriffnahme von Notſtands
arbeiten aufgefordert, kurzum, nichts wird von ſeiten der
Arbeitnehmer unverſucht gelaſſen, die wirkliche Arbeits
loſigkeit nachzuweiſen, und trotz alledem werden Streiks,
wie der vorbezeichnete, ohne die geringſte Veranlaſſung
dazu in ſolchen Zeiten der Not in Szene geſetzt.

Man ſieht ſo bemerkt die „Deutſche Arbeitgeber-
Zeitung“ aus dem Gange der ganzen Angelegenheit,
daß die Führer der Gewerkfſchaften, welchen zweifellos
an derartigen Vertragsbrüchen durchaus nichts gelegen iſt,
die Maſſen nicht recht in der Hand haben. Die Disziplin
der Leute läßt zu wünſchen übrig. Unter ſolchen Um
ſtänden muß man ſich wohl die Frage vorlegen, ob es
überhaupt vorteilhaft iſt, wenn die Arbeitgeber DTarif-
verträge ſchließen. Wenn jetzt in der Zeit größeren
Arbeitsmangels derartige Vertragsbrüche vorkommen, wie
ſoll es dann werden, wenn es viel Beſchäftigung gibt!
Würde den am vorgenannten Bau beſchäftigten Leuten
durch Lohn- oder Arbeits verhältniſſe irgendwelche Veran-
laſfung zur Arbeitsniederlegung gegeben worden ſein, ſo
ließe ſich trotz der ungünſtigen Zeitverhältniſſe irgendwelche
Berechtigung hierzu vielleicht herausfinden, aber ſo iſt alles
durch den Tarifvertrag geregelt und die Baufirma iſt von
den Beſtimmungen des letzteren auch in keiner Weiſe abge
wichen. Bei den Arbeitsloſenzählungen aber figurieren
auch ſolche Leute, die aus Uebermut ihre gut gelohnte Be
ſchäftigung aufgeben und andere, die nach Beſchäftigung
ſuchen, davon abhalten, als „unverſchuldet Arbeitsloſe“ in
den Liſten, ebenſo wie diejenigen „Arbeiter“, die einen
grundſätzlichen Abſcheu vor geregelter Tätigkeit haben.
Unker ſolchen Umſtänden iſt es nicht ſchwer, eine große
Arbeitsloſenziffer zuſtande zu bringen.

Vom Balkan.
Aus Swornik wird gemeldet, daß am Mittwoch in der

Nähe von Nowoſelo von ſerbiſchen Bewaffneten angeblich
Bauern, vom ſerbiſchen Ufer aus auf eine Unteroffiziers
atrouille vier Schüſſe abgegeben worden ſind. Der Patrouillenre ließ zwei Schüſſe zurückgeben. Als die Patrouille ihren

g fortſetzte, wurden ſerbiſcherſeits noch zwei Schüſſe ab
Von der Patrouille iſt niemand verletzt. Obefeuert.ſerbiſcherſeits jemand verletzt wurde, iſt unbekannt.

Nach einer Meldung aus Serajewo berichten die Grenz-
ollämter, daß der Boykott öſterreichiſcher Waren im Sandhat gänzlich auf gehört hat.

Der re e Großweſir hat am Mittwoch ſtrenge
Befehle zum Schutze der Ausſchiffung der Poſt-

akete in Beirut, Jaffa und an anderen Orten gegeben.
ventuellen Ausſchreitungen ſolle mit Waffengewalt entgegen

getreten werden.

Jn der i Skupſchtina wurde die Beratung über die Antwort des Landwirtſchaftsminiſters t eine
nterpellation nach mehrtägiger Dauer geſtern geſchloſſen.
eute nach dem Schlußwort des Miniſters wird die Abſtimmung

über das von dem Altradikalen Trifumowitſch beantragte
Mißtrauensvotum erfolgen. Jm Fall der Annahme
iſt der Ausbruch einer ernſten inneren Kriſe zu
gewärtigen.

r nnrra Deutſches Reich.

Ein Kronrat. Am Donnerstag hat im Königlichen
Schloſſe zu Berlin unter dem Vorſitz Seiner Majeſtät ein
Kronrat zur Beratung der Verwaltungsreorgani-
ſation ſtattgefunden. vraner. Der königli in Berlin legt für den verſtorbene e Großfürften e Alexandrowitſch zehntägige
Trauer, bis einſchließlich 27. Februar, an. Der Hofball am
23. Februar findet deshalb nicht ſtatt.

Eine Unwahrheit des „Matin“. Jm Anſchluß an
die Veröffentlichung des Glückwunſchtelegramms des
Kaiſers an den Fürſten Radolin hatte der
Pariſer „Matin“ behauptet, daß im Jahre 1905 die deut
ſchen Diplomaten, die Umgebung des Kaiſers, ja die ge
ſamte deutſche Armee den Krieg erwünſcht hätten. Dem
gegenüber bemerkt die „Köln. Ztg.“: „Es iſt vollſtändig
richtig, daß der Kaiſer nicht nur während der marokkani-
ſchen Wirren, ſondern auch ſchon vorher befriedigende Be
ziehungen zu Frankreich als ein erſtrebenswertes Ziel der
deutſchen Politik betrachtet hat, aber es iſt völlig un
wahr, daß im Jahre 1905 deutſche Diplomaten, die Um
gebung des Kaiſers und die deutſche Armee den Krieg
gegen Frankreich gewünſcht hätten. Zu wiederholten
Malen ſah die e ja recht unerfreulich aus, doch die für
die deutſche Politik wirklich maßgebenden Perſönlichkeiten
haben in keinem Augenblick den Krieg gegen Fronkreich
als etwas Wünſchenswertes betrachtet, ſie waren im Gegen
teil einig mit dem Kaiſer in der Betreibung einer durch
aus friedlichen Politik. Die deutſche Armee hat nicht die
Gewohnheit, ſich in die Politik einzumiſchen. Wer die
Stimmung der Armee als eine kriegs- und angriffsluſtige
darſtellt, der fälſcht ſie in frivolſter Weiſe. Man darf
ruhig ſagen, daß, wenn der Kaiſer bewußt und zielmäßig
ein Friedenskaiſer geweſen iſt, er hierin im Einver
nehmen ſtand mit der ungeheuren Mehrheit des deutſchen
Volkes, die weder im allgemeinen noch aus Anlaß beſon
derer Zwiſchenfälle die Entſcheidung von Streitfragen durch
das Schwert gewünſcht hat.“

Simon Copper. Der Korreſpondent der „Times“
meldet aus Kapſtadt: „Jch hatte eine intereſſante Unterredung
mit Herrn Herbſt, einem Kaprichter, der mit Leutnant Surmon,
einem Protektoratsbeamten und einer Eskorte von ſechs Mann
von Lobatſi nach Luhututu im Betſchuanaland Protektorat
21 Tage lang „getrekkt“ war, um Simon Copper zu begegnen,
der ſich mit 200 (7) ſeiner Hottentotten eingefunden hatte.
Zweck der Miſſion war, ihn zu beſtimmen, ſich der Einfälle an
der deutſchen Grenze künftig zu enthalten, was nach 14 Tage
dauernden Unterhandlungen erreicht wurde.“ (7)

Lehrerbildungsanſtalten in Preußen. Nach den
Ueberſichten, die das „Zentralblatt“ veröffentlicht, gab es
im Jahre 1908 in Preußen 165 königliche und 2 private
Lehrerſeminare, 17 königliche Lehrerinnenſeminare,
79 ſtaatliche und 11 ſtädtiſche Präparandenanſtalten. Die
Zahl der könglichenLehrerinnenſeminare und der ſtädtiſchen
Präparanden iſt dieſelbe geblieben wie im Vorjahr. Da-
gegen iſt die Zahl der königlichen Lehrerſeminare um 12,
die der ſtaatlichen Präparandenanſtalten um 3 geſtiegen.
Neu errichtet wurden im Jahre 1908 ſieben evangeliſche
Lehrerſeminare (Jüterbog, Züllichau, Krotoſchin, Qued
linburg, Hameln, Lüdenſcheid und Kettwig) und fünf
katholiſche (Wollſtein, Tarnowitz, Koesfeld, Ratingen und
Merzig). Neue ſtaatliche Präparandenanſtalten erſtanden
zu Löbau, Dramburg und Eſchwege. Unter den jetzt be
ſtehenden 165 Lehrerinnenſeminare ſind 106 evangeliſche
55 katholiſche und 4 paritätiſche.

Perſonalnachrichten. Landeshauptmann von Brandtkt,
der erſt im Vorjahre für eine neue zwölfjährige Amtsperiode ge
wählt worden war, wird, wie die „Königsb. Hart. Ztg. mitteilt,
ſein Amt am 1. April niederlegen.

Landtagskandidatur. Für die freikonſervative Partei wird,
nachdem die Wahl des Abgeordneten Kölle im Wahlkreis Zeller
feldJlfeld vom Abgeordnetenhauſe kaſſiert worden iſt, der Berg
inſpektor a. D. Spinzig in Zellerfeld wieder kandidieren,

Die Reichstagskommiſſion für die große Gewerbenvvelle be
ſchloß zu S 134b die Einführung ſchriftlicher Abrechnungen
(Lohntüten) bei Lohnzahlungen für alle Arbeiter in
Betrieben mit mehr als zwanzig Arbeitern. Bezüglich des Lohn
zahlungstermins wurde beſchloſſen, daß die Lohn zahlung
innerhalb der Arbeitszeit und nicht am Sonntag ſtattzufinden hat.
Ausnahmen ſind nicht zuläſſig.

Die BVerfaſſungsreform in Mecklenburg. Der Großherzog
von Mecklenburg-Strelitz empfing Donnerstag vormittäg im
Großherzoglichen Schloſſe zu Neuſtrelitz eine aus neun Herren be
ſtehende Deputation aus MecklenburgStrelitz und Mecklenburg
Schwerin, die dem Landesherrn eine mit 40 000 Unterſchriften
bedeckte Petition über die Verfaſſungsreform überreichten. Auf
die Anſprache des rechers der Deputation, Profeſſors Brock
mann-Neuſtrelitz, gab Großherzog ſeiner Freude über die Ver
ſicherung Ausdruck, daß ſein Beſtreben auf Abänderung der Ver
faſſung von dem weitaus größten Teile der Bevölkerung geteilt
und als notwendig erkannt werde. Es ſei ſein ernſter Wille, die
in Angriff genommene Verfaſſungsreform zur Durchführung zubringen, um dadurch weiteren Kreiſen der Bevölkerung die Zeit
nahme an dem politiſchen Leben des engeren Vaterlandes und

der Landesvertretung zu ermöglichen. Ueber die zur Erreichung
dieſes Zieles eventuell weiter zu ergreifenden Maßnahmen könnte



er heute keine Mitteilung machen, doch möchte die Deputation
ihren r verſichern, daß er alle Mittel, die zur Er
reichung der als notwendig erkannten Reform dienen könnten, in

e Erwägung nehme.
Die Betriebseinnahmen der preußiſch-heſſiſ Staats

eiſenbahn haben im Januar d. Js. gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres im Perſonenverkehr 2,8 Millionen d. i. 8,44 Proz.
mehr, im Güterverkehr 5,0 Millionen, d. i. 5,04 Proz. weniger,
insgeſamt einſchließlich der ſonſtigen Einnahmen 2,6 Millionen
Mark, d. i. 1,80 Proz. weniger, betragen. Auf dieſes Ergebnis
war von Einfluß, daß der Januar in dieſem Jahre einen Sonn

me nd einen Werktag weniger als der Januar des Vor
jahres te.
e Berurteilter Genoſſe. Wegen Beleidigung her Offi
ziere und Unteroffiziere des deutſchen Heeres, ſämtlicher Poſt
beamten und eines Polizeibeamten wurde der verantwortliche
Redakteur des „Vorwärts“, Genoſſe Davidſohn, zu insgeſamt
1300 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 18. Februar, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Delbrück.

Die allgemeine Beſprechung des
Bergetats

wird bei den Einnahmen fortgeſetzt.
Abg. Macco (nl.): Ich begrüße, daß der Miniſter den geſtern

geäußerten Wünſchen hinſichtlich der Aufſtellung des Etats im
nächſten Jahre entſprechen will. Steigende Löhne und vermin
derte Arbeitsleiſtung gehen in Zeiten der Hochkonjunktur häufig
parallel. Gegen unſere Sozialpolitik läßt ſich grundſätzlich nichts
einwenden. Aber Fürſorge für die Arbeiter darf nicht zu ſchwerer
Schädigung der Arbeitgeber führen. Die Annahme, das Kohlen
ſyndikat ſei mächtig genug, preisregulierend zu wirken, iſt irrig.

Abg. Schepp (frſ. Vp.): Abg. Sauermann klagte geſtern. über
Maßregelungen aus politiſchen und religiöſen Gründen. Dieſe
mißbilligen natürlich auch wir. Ich verweiſe aber auf die Maß
regelung von Mitgliedern der techniſch induſtriellen Beamten in
Oberſchleſien. Nur fünf Prozent dieſer Beamten können ſpäter
ſelbſtändig werden. Durch die Beſtimmungen über die Erfindung
von Patenten und durch die Konkurrengklauſel iſt ihre Freiheit
ſtark beſchnitten. Um ſo bedenklicher iſt, daß ein Vertrauensmann
des Bundes nur wegen der Zugehörigkeit zu dieſer Orgamniſation

entlaſſen wurde. Später ſind noch elf Beamte der Firma Gieſches
Erben entlaſſen worden, weil ſie am Bund feſthielten. Das Koa-
litionsrecht der Beamten darf nicht durchkreugzt werden.

Abg. Leinert (Soz.): Jnwieweit zeigt ſich der Rückgang
der Geſundheitsverhältniſſe der Bergarbeiter auch bei denen auf
fiskaliſchen Gruben Bedenklich liegen die Arbeits und Lohn-
verhältniſſe im wen Klausthal am Harz. Die For
derung der Erzbergleute, die Schicht mit 4,50 Mk. zu bezahlen, iſt
außerordentlich beſcheiden. Der Erlaß des Miniſters über Urlaub
an Bergleute wird in der Praxis ignoriert. Bei den Wahlen
wird den Bergleuten gegenüber ſchlimmſter Terrorismus geübt.
Das ſollte doch auf fiskaliſchen Gruben nicht vorkommen oder der
Unwille wird dereinſt zur Empörung anſchwellen.

Abg. Lüders (fkonſ.) Nirgends iſt der Terrorismus ſkrupel-
loſer geübt als von den „Genoſſen“ in Leinerts Wahlkreis Han
noverLinden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die ſogenannte Aus-
beutung der Bergarbeiter iſt im Vergleich zu der Ausbeutung der
Angeſtelltev in Konſumvereinen und roten Genoſſenſchafts
bäckereien geradezu ein Kinderſpiel. (Sehr wahrl) Die Sozial
demokraten ſind in der orie Arbeiterfreunde, in der Praxis

liche Ausbeuter. (Zuſtimmung.) Was das Kaliſymdikat be
trifft, ſo muß ihm zugeſtanden werden, daß es ſeine Produktion
nie ans Ausland verſchleudert hat, ſondern das Kali vorwiegend
der Landwirtſchaft zuführen wollte. (Beifall.)

Miniſter Delbrück: Abg. Sauermann meinte geſtern, die
Löhne ſeien nur ſcheinbar höher gegangen. Nicht ſcheinbar, ſon
dern tatſächlich. Jm Oberbergamtsbezirk Dortmund wird die
Organiſatiun der Unternehmer keineswegs bevorzugt. Die
Bibliothek des Oberbergamts hat zwar einmal dem bergbaulichen
Verein zur Benutzung freigeſtanden, aber nur unter der Voraus
ſetzung, daß die betrefſenden Arbeiten von Königlichen Aſſeſſoren
ausgeführt werden. Was die Maßregelungen betrifft, ſo ſteht es
nicht Vereinen und Korporationen zu, ſich der Angelegenheit ein
zelner anzunehmen das müſſeqr die Betreffenden ſelbſt tun. Be
ſchwerden von Korporationen werden aber trotzdem verfolgt. Was
die künftige Aufſtellung des Etats betrifft, ſo will ich zunächſt
eine Denkſchrift über die Entwickelung des Bergweſens einbringen.
Jn der Sozialpolitik ſind wir tatſächlich ohne Rückſicht auf die
Koſten vorgegangen Bekanntlich warnte Fürſt Bismarck davor,
die Henne zu ſchlachten, die die goldenen Eier legt. Der ſcharfe
Gegenſatz zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern aber führt
zu immer ceueren Geſetzen und Polizeiverordnungen, die ſchließ-
lich auch dem Arbeiter läſtig werden müſſen. (Sehr wahr!) Die
Darſtellung des Abg. Schepp kann ich nicht ſofort nachprüfen.
Sicher aber iſt der Ausgangspunkt des Streiks ein anderer ge-
weſen. Tatſächlich iſt ein Beamter entlaſſen, der gegen eine rein
ſachliche Maßnahme der Bergwerksdivektion Stellung genommen
hatte. Die weitere Entwicklung iſt mir micht bekannt. Das
Koalitionsrecht iſt aber nicht nur den Arbeitnehmern gegeben,
ſondern auch den -Arbeitgebern. (Sehr richtigl) Will man das
Koalitionsrecht beſchränken, ſo muß dies auf beiden Seiten ge
ſchehen. Erſt hat man das Koalitionsrecht gefordert und jetzt,
da ſich Mißſtände ergeben, ſchreit man nach der Geſetzgebung.
Mein Erlaß über den Urlaub der Bergarbeiter wird pünktlich
befolgt. Allerdings ſollen diejenigen in erſter Linie berückſichtigt
werden, die einen beſonders anſtrengenden Dienſt haben. Wir
terroriſieren die Bergleute nicht, aber wir halten die Disziplin
aufrecht.
ſo tritt Remedur ein. (Beifall.)

Abg. Dr. Fleſch (frſ. Vp.): Liegt die angekündigte Denk-
ſchrift vor, werden wir über die Aufſtellung des Etats ausführ-
lich verhandeln. Alle Sozialpolitik hat. ihren Ausgang genom-
men von freiwilligen Wohlfahrtseinrichtungen. Für den Berg-
arbeiterſchutz muß noch mehr geſchehen. Die Arbeiter, die
Ehrenämter bekleiden, müſſen vor Entlaſſung geſchützt ſein.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Einnahmen
werden bewilligt. Jn der Einzelberatung begründet.

Abg. Leinert (Soz.) einen Antrag, eine Petition um Ge
währung einer Lohnerhöhung an die Bergarbeiter auf den
Schaumburg-Lippeſchen Steinkohlenwerken in Oberkirchen der
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. (Kommiſſions-
antrag: Tagesordnung.

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen.
Die Kommiſſion beantragt weiter, den Geſamtvorſchlag für

das neue Dienſtgebäude für das Oberbergamt in Breslau
(640 000 Mark) um 20000 Mark zu verkürzen.

Abg. v. Keſſel (konſ.) begründet einen Antrag, den ganzen
Titel zu ſtreichen.

Nach kurzer Erörterung wird der Kommiſſionsantrag an
genommen. Der Reſt des Etats wird bewilligt.

Es folgt die dritte Leſung der
Pfarrerbeſoldungsgeſetze.

Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg. v. Arnim (konſ.): Abg. Hoffmann hat mir geſtern vor

geworfen, ich hätte der Wahrheit widerſprechend in der zweiten
Leſung behauptet, unſer Schlußantrag ſei von drei Parteien
unterſtützt worden. Fch ſtelle feſt, daß der Antrag von drei ver
ſchier Parteien unterſtützt worden iſt.

Abg. Hoſſmann: Es waren nur zwei Parteien eiterkeit.Zuruf: Er kann nicht bis drei Hahlenh Fa Heitr

(Beifall.) Sollten Verſtöße der Behörden vorkommen,

Abg. v. Arnim: Es waren drei Parteien, nämlich die Frei-
konſervativen. das Zentrum und die Nationallibgralen.
(Heiterkeit.)
Abg. Hoffmann: Jch bitte um Entſchuldigung. Jch kannte

bis keinen Unterſchied zwiſchen Konſervativen und Frei-
konſervativen. (Gelächter.)

In der allgemeinen Beſprechung bemerkt
Abg. Hoffmann (Soz.): Geſtern wurde gelacht, weil ich

einige Sprachſchnitzer machte. Die Lacher ſpotten ihrer ſelbſt
und wiſſen nicht wie. Sie (zur Mehrheit) ſind es, die dieſe
Volksſchule geſchaffen haben. (Zeiterkeit. Zurufe.) Die Zu-
rufer mögen Sirach 5, 14 nachleſen. Wir bewilligen nicht
Staatsmittel für die Kirche. Die Kirche mag die ihr notwen-
digen Mittel ſelbſt aufbringen. Viele Geiſtliche ſind nur Sonn-
tagsarbeiter. Jn der Provinz Sachſen beziehen 117 Geiſtliche
mehr als 7000, 57 mehr als 8000, 28 mehr als 9000 und 10
mehr als 10 000 Mark Gehalt. Keine bürgerliche Partei aber
proteſtiert gegen die 12 Millionen, die neu bewilligt werden
ſollen, ohne daß hier das Gehalt nach oben feſtgeſetzt
und die Pfründenwirtſchaft beſeitigt wird. Die Kirche, die
ohne Staatszuſchüſſe nicht auskommt, iſt überlebt. Heiterkeit.
Jetzt muß auch der für die Kirche zahlen, der nicht mehr an
ihr glaubt. (Heiterkeit.) Wohin ſoll es kommen, wenn die
Kirche des Nazareners bei der Anlegung von Friedhöfen ſelbſt
Terrain- und Bauſpekulation treibt?

Präſident v. Kröcher: Jch verbitte mir, daß Sie in dieſem
Tone von unſerm Herrn und Heiland ſprechen. (Beifall.)

Abg. Hoffmann (fortfahrend): Jntereſſant wäre eine Sta-
tiſtik des Kirchenbeſuches. Die Geiſtlichen wettern auf die
Flucht aus der Kirche. Aber ſie ſchweigen, wenn eine deutſche
Prinzeſſ ihren Glauben aufgibt, um Kaiſerin von Rußland
u werden.Präſident v. Kröcher: Jch bitte, bald auf den Geſetzentwurf
zurückzukommen.

Abg. Hoffmann (fortfahrend): Es iſt notwendig, echte
Religioſität zu wecken. Geben Sie. dem Volk geiſtige und
körperliche Nahrung. Sie (zur Mehrheit) ſind die Totengräber
Jhrer eigenen Kirche. (Heiterkeit.)

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung.
Die Vorlage für die evangeliſchen Geiſtlichen wird gegen

die Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt.
Freitag: Fortſetzung, Steuervorlagen,

Schluß 6 Uhr. J
Deutſcher Reichstag.

210. Sitzung vom 18. Februar, 2 Uhr.
Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollklweg, Wer-

muth.Die Generaldebatte über die
Bankgeſetz- Novelle

wird fortgeſetzt.
Abg. Kaempf (frſ. Vp.): Die Angriffe gegen den früheren

Bankpräſidenten Koch waren unberechtigt. Unſer Giroweſen iſt
eine Einrichtung, um die uns alle Kulturländer beneiden. Aue
war es Koch, der die Vorarbeiten geleiſtet hat zu dem Reichs
ehe das wir ja jetzt haben. Auch wird es ihm nie ver
geſſen ſein, welchen unerſchütterlichen Widerſtand er geleiſtet hat
egenüber allen Angriffen auf unſere Goldwährung. Anzuer-
ennen iſt, daß dieſe ſeine Politik in ihren großen Linien ja auch

von ſeinem Nachfolger, dem jetzigen Bankpräſidenten, fortgeführt
wird. Wenn beklagt worden iſt, unſere Staatspapiere, unſer
Kredit habe im Auslande mehr gelitten, als es unſeren ſonſtigen
Verhältniſſen angemeſſen ſei, ſo iſt zu erwidern, daß der Tief-
ſtand unſerer Staatsanleihe nur eine natürliche Folge unſerer
induſtriellen r iſt. Unſere Goldwährung hat dieFeuerprobe beſtanden; ſelbſt wenn ein Krieg ausbricht, könnte ihr
das nichts ſchaden. Nur eine Wirtſchaftspolitik iſt er
forderlich. Den vorliegenden Entwurf halte ich für geeignet als
Grundlage für eine weitere Regelung der Bankverhältniſſe. Er
freulich iſt die Neuerung, daß die Reichsbank ermächtigt iſt zum
Ankauf von Schecks. Daß Noten geſetzliche Zahlkraft erhalten,
23 ſein Gutes. Denn wer heute eine Reichsbanknote erhält,
ann ſicher ſein, daß ſie ihm, wenn er ſie morgen weiter in

Zahlung gibt, abgenommen werden muß. Die Erhöhung des
ſteuerfreien Notenkontingents iſt jg billiger. Das Warnungs-
ſignal der Steuer bei Ueberſchreitung des Kontingents bleibt ja
doch erhalten. Möge mit Annahme dieſes Geſetzes Friede auf
dieſem Gebiete eintreten.

Präſident der Reichsbank Havenſtein drückt ſeine Genug-
tuung über die Aufnahme aus, die die Vorlage im großen und
ganzen gefunden habe. Herrn Arendt und Herrn Kreth rufe ich
zu: Geben Sie das Suchen nach einem ſtabilen Diskont auf. So
lange wir ein wirtſchaftlich aufwärts ſtrebendes Volk ſind, wird
es immer Schwankungen geben. Auch unſer Kredit braucht des
halb wegen der zeitweilig hohen Diskonts nicht niedriger ein-
geſchätzt zu werden. Jn Frankreich würde man gern unſere
Schwankungen in Kauf nehmen, wenn man damit der Stag-
nation abhelfen und die allgemeine Anſpannung aller Kräfte
wie bei uns erzielen könnte. Auch die Bank von Frankreich hat
anerkannt, daß die Diskontpolitik das einzige Mittel iſt, um die
Zahlungsbilanz und die Golddeckung zu ſchützen reſp. zu er
halten. Die ſegensreiche Wirkſamkeit der Privatnotenbanken
erkenne ich an, muß aber doch bitten, den Beſtrebungen betr. An
nahme der Privatnoten bei allen öffentlichen Kaſſen die Unter
ſtützung zu verſagen. Ebenſo dem Wunſche, der geſtern aus
geſprochen iſt, die Privätzettelbanken von der Verpflegung zu
entbinden, ſich in ihrer Diskontpolitik nach der Reichsbank zu
richten. Eine einheitliche Diskontpolitik iſt und bleibt im allge
meinen Jntereſſe geboten.

Abg. Frank- Mannheim So bedauert, daß man die Sach-
verſtändigen- Gutachten aus der Ba
neten zugänglich gemacht habe. Von einer Verſtaatlichung der
Reichsbank kann keine Rede ſein. Die Reichsbank iſt jetzt ein
Regulator des Geldweſens. Durch eine Verſtaatlichung würde ſie
zum Pumpinſtitut der Junker werden. (Widerſpruch.) Mit den
Grundzahlen der Vorlage ſind wir einverſtanden. Die Dividende
der Anteilseigner ſollte herabgeſetzt werden.

Abg. Raab (wirtſch. Vgg.): Mit der Schaffung eines Maxi-
mums der Dividende ſind wir einverſtanden. Die Reichsbank
dient nur den Junkern allerneueſten Geſchlechts, die ja Herrn
Frank ſehr ſympathiſch ſein mögen. (Heiterkeit.) Eine Kapitals-
erhöhung würde ganz vorteilhaft ſein. Der Redner tritt für eine
Verſtaatlichung der Reichsbank ein und regt eine Aenderung der
Grundlagen unſeres geſamten Geldweſens an.
Abg. Mommſen (frſ. Vgg.): Der Grundgedanke der Vorlage
iſt: unbedingtes Feſthalten an der Goldwährung und an der be
währten Organiſation der Reichsbank, dem ſtimmen wir zu. Herr
Arendt kann ſene Haß gegen den früheren Bankpräſidenten
nicht Ruhe laſſen, er verſucht vergeblich zwiſchen ihm und dem
jetzigen Präſidenten einen Gegenſatz zu ſchaffen. Sie (nach rechts)
wollen billigen h Aber ein großer Teil des Volkes hat
auch ein Intereſſe daran, daß der Zinsfuß nicht gar zu niedrig
ift. Aber auch Herr Arendt wird eher den Stein der Weiſen
finden als ein Mittel, den Diskont niedrig zu halten, wenn der
Markt es nicht erlaubt. Wenn Herr Raab meinte, ihm ſcheine,
als ob kürzlich der Bankdiskont herabgeſetzt ſei, um deſto beſſer
dieſe Vorlage durchzubringen, ſo fehlt mir dafür der parlamen-
tariſche Ausdruck. Die Verſtaatlichung der Reichsbank werden
Sie nie bekommen, mögen Sie reden, ſo viel Sie wollen. So
lange die Reichsbank nicht ſelbſt erklärt, brauche eine Er-
höhung des Grundkapitals, iſt eine ſolche Maßnahme auch wirk
lich nicht nötig. Wenn wir die geſetzliche Zahlkraft jetzt auch
de feſtlegen, iſt das das glänzendſte Zeugnis für die ge
unde Gebarung der Reichsbank. Würden wir das Reichsbank-

privileg verlängern auf 19 Jahre, ſo läge darin auch ſchon ein
Geſchenk für die Privatbanken. Dieſe ſollten alſo nichts zu
fordern, ſondern höchſtens zu geben haben! Wir trauen jedenfalls

nkenquete nicht allen Abgeord

mehr den Erfahrungen der Vergangenheit, als dender Herren Arendt und Raab. Wein inks.) s den Phantaſ

v. Dziembowski-Pomian (Pole): Eine reine

kehr und Handel iſt eine gewiſſe Stetigkeit peffe von Ver
nötig. Die Grenzerweiterung für das ſteuerfrei B. ontgen halten vie r s g fü ſteuerfreie Notenkont

bg. v. Gamp (Rp.): Dem Kollegen Arendt iſt es ni
gefallen, den früheren Bankpräſidenten M hen la m icht ein
Zweifellos hat die Reichsbank auch die Aufgabe, Kredith greifen

u befriedigen; tut ſie das nicht, ſo würde ſie jede Füht urfniſſe
er Praxis verlieren. Und deshalb bedarf auch die d. mit

einer Stärkung ihrer Mittel. Neichsb
Hierauf geht die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion

uche Tr 2 R n r e Albrecht betr ländi rbeiter und Geſinde, Ankrag Brandys betr. Freihei M-erwerbs. Schluß 7 Uhr. 8 t Breiveit des Grund

Ausland.
Die däniſchen Verteidigungsvorlagen. Jm däni

8 eſarre r Sſegee eehe wie wir g
en erfahren, vor vollbeſetztem Hauſe die erſteVerteidigungsvorlagen. ſ Beratung der
Der ehemalige Miniſterpräſident Chriſtenſenformpartei) erinnerte daran, daß der Plan einer ger Re

tätsverteidigung nach dem Kriege 1870/71 entſtang ali-und alle Allianzpläne erſetze. Die Hoffnung an eins We ſei

vereinigung mit den nordſchleswigſchen Bruder
ſei nicht aufgegeben worden, ſie ſei jetzt aber nicht auf Kar nen
ſondern auf das Vertrauen zum Rechtsſinn des deutſchen n
gegründet. Wenn jemand käme, um Dänemark ſelbſt die w.

Allianz anzubieten, ſagte Ehriſtenſen, würden wir ſie
chlagen müſſen; wir wünſchen gute freundnachbarliche W
ziehungen zu Deutſchland. Redner betonte 4
wendigkeit, die Neutralität zu verteidigen und gab ſeine Juſ
mung zu der Erweiterung der Seebefeſtigun W
gegen könne er ſich nicht mit der vorgeſchlagenen La 2
befeſtigung einverſtanden erklären, da ſie die Kräfte n
Landes überſteige. Dem Vorſchlag, die bisherigen Landesbeien
gungsanlagen niederzulegen, wenn die neue. Heeresordnug,
Kraft getreten ſei, ſtimmte Chriſtenſen zu. Der Redner de
Rechten ſagte der Regierung die Unterſtützung ſeiner Partei
der Durchführung der Landesverteidigungsvorlagen zu r
aber größere Verſtärkung der Marine gewünſcht. Darauf wan
die Weiterberatung auf heute, Freitag, vertagt. a

OeſterreichUngarn. Jn der Sitzung des ungariſSitzung ungariſchen Ahgeordnetenhauſes am Donnerstag erklärte Minſſerpaſe

die Not

werde keine Erhöhung des Kontingents gefordert, und es ſei

ſtandes ohne Erfüllung der nationalen Forder rderu:demnächſt dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet werde. n

Rückſicht auf die auswärtige Lage, die mindeſtens
bewegt und unſicher genannt werden müſſe
r T h de Wegen e zu erledigen und
adurch. das moraliſche Gew er ungariſchen Politiſtärken. ten PoutFrankreich. Wie die Blätter melden, hat PräſideFallières am Donnerstag mit dem Fllanyntuiſtes tonſerken

über die Frage der Marineausgaben herbeizuführen.
Rußland. Großfürſt Peter Nikolajewitſch ikrankheitshalber auf ſein Geſuch von dem Poſten nes Gegen

inſpekteurs des Geniekorps enthoben worden.

Großbritannien
Donnerstag der Generalſtaatsanwalt eine Vorlage ein derzufolge

die von fremden Perſonen i verütemden Perſonen im Parlament verübten
Störungen als r r beſtraft werden ſollen. Ferner
erwiderte der Erſte Lord der Admiralität Me. Kenna auf eine
Anfrage, daß die Frage der Verwendung von Lenk-
ballons im Zuſammenwirken mit der Flotte Gegenſtand von

Erwägungen ſei. e aMarokko. Der franzöſiſche Geſandte in Marokko,
Regnault, hat Anweiſung erhalten, gemeinſam mit ſeinem
ſpaniſchen Kollegen gewiſſe, beide Nationen angehende
Punkte der Algecirasakte in Fes mit dem Machſen im Anſchluß
an die vorjährigen Verabredungen in Rabat zu regeln. Der gleich
Ztige Aufenthalt der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Miſſion in

er marokkaniſchen Hauptſtadt wird eine Gelegenheit bieten, dem
Sultan die vollkommene Uebereinſtimmung darzutun, die zwiſchen
den Kabinetten von Paris und Madrid hinſichtlich Marokkos fort
dauernd herrſcht.

Die Luftſchiffahrt.
Der neue Motorballon der Motorluftſchiffſtudiengeſellſchaft

von 5600 Kubikmetern Jnhalt machte am Donnerstag nach-
mittag ſeine erſte Probefahrt in der Umgebung
von Bitterfeld. Sie dauerte etwa 4* Stunden und

bef iedigte in jeder Beziehung. Beſonders bemerkenswert
war der vollkommen ruhige Gang der Motore und der
Schrauben, der bewirkte, daß die Vibration der Gondel in
Verhältnis zu den anderen Motorballons kaum zu merken war.
Es werden in den nächſten Tagen bei günſtiger Witterung
noch eine Reihe von Fahrten veranſtaltet werden, die der Aus
bildung weiteren Perſonals dienen ſollen.

Aus Nah und Fern.
Aus dem Hochwaſſergebiet der Elbe und Havel. Die König

liche Waſſerbauinſpektion in Rathenow veröffentlicht über
die Lage im Ueberſchwemmungsgebiete der Havel und Elbe
unterm 18. cr. folgenden amtlichen Bericht Das Waſſer der
Wer und der Elbe bei Havelberg fällt ſtündlich aber langſam.

r HavelWaſſerſtand bei Havelberg beträgt bloß 4,60
der ElbeWaſſerſtand bei Dom-Mühlenhorſt 22 m. Die
ſieben Eisbrecher der Strombauverwaltung ſind geſtern in der
Elbe um weitere 10 Kilometer bis Cumkoſen vorgedrungen
Die Entfernung von der Havel-Mündung beträgt aber r
37 Kilometer. Jn der Havel-Mündung ſind Durchbrüche

burg, 18. Februar, noch amtlich gemeldet: Jnfolge Austritts

der Strecke Stendal--Wittenberge zwiſchen den r
nen Oſterburg und Seehauſen i. A. der Bahn
überflulet und zum Teil unterſpült, alſo daß der durchge be
Zugverkehr am 17. d. Mts. gegen 6 Uhr abends eingeſtellt wen
mußte. Zwiſchen Stendal und Oſterburg ſowie 3 den
Seehauſen und Wittenberge verkehren die Perſonenzüge 2 von
bisherigen Fahrplänen. Der Durchgangsverkehr nach un

nannten beiden Teilſtrecken wird aufrechterhalten.
der Sperrung iſt unbeſtimmt.

Aus dem Erdbebengebiet in der Umgegend von Jamb
ittag am

ſtärtkſten fühlbar waren. Die Bevölkerung der Dörfer Sie

wü 3 8 t einMiniſter ſind, wie aus Sofia gemeldet wird, nach der
bebengebiet abgereiſt. Nach einer weiteren Meldun
Konſantinovel wurden durch die Erdbeben, welche

en

würde den Vorzu z daß allgemeine Jnter Reichsbomit denen der Arte ſegne Prudieren. Sreſen nicht ehe

ank

Dr. Wekerle bei Beratung der Rekrutenvorlage eß

unrichtig, daß eine Forderung auf Erhöhung des Präſenz

um zwiſchen dieſem und dem Marineminiſter eine Verſtändigung

Jm Unterhauſe brachte am

Deiche bisher nicht erfolgt. Später wird uns aus Magde-

der Elbe in die Altmärkiſche Niederung iſt etwa in Kilometer 35

Hamburg ivird über Uelzen geleitet. Der durchgehende An
verkehr iſt umgeleitet, der lokale Güterverkehr auf Der

oli werden

fortgeſetzt Erdſtöhße gemeldet, welche Donnerstag n Voriſowo

und Hadſchi Dimitrowo iſt größtenteils obdachlos. end
u den
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m Erdausn den

vier Tagen im Wilajet Sivas erfolgten, einigedert Häuſer zerſtört und fünf Perſonen ge
t.15t im Sturm. Jn Zenhg (Kroatien) wurde der Maler Erler

von einem Sturme acht Meter weit über die Mole ins Meer ge
ſchleudert. re Tage darauf wurde er als Leiche aufgefiſcht.

Ein Meſſerattentat wurde Donnerstag mittag in Berlin
wieder gegen ein junges Mädchen verübt.

Die franzöſiſche Kolonie in Berlin gab geſtern, Donnerstag
abend, in den Ausſtellungshallen des Zoologiſchen Gartens ein
Wohltätigkeitsfeſt, das einen glänzenden Verlauf nahm. Es waren

fähr 5000 Perſonen anweſend, darunter mehrere Mitglieder
der Regierung, Diplomaten und Parlamentarier.

Liebesdrama. Jn der Jungfernheide bei Berlin wurden am
Donnerstag die Leichen des 28jährigen HilfsGerichtsvollgiehers
Brandenburg aus und deſſen Braut, der 23 jährigen
Albertine Angerſtein aus M.Gladbach, erſchoſſen aufgefunden.
Brandenburg hatte im Einverftändnis mit ſeiner Braut dieſer
und dann ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe den Tod gegeben.
Hinderniſſe, die der Verheiratung entgegenſtanden, haben das
Paar in den Tod getrieben.

Mordverſuch und Selbſtmord. Donnerstag vormittag verübte
der Arbeiter Meier in Frankfurt (Main) Selbſtmord durch Erſchießen,
nachdem er vorher auf das Milchmädchen Möller aus Unterliederbach
mehrere Schüſſe abgegeben hatte, durch die das Mädchen lebens-
gefährlich verletzt worden war.

Die Frauenrechtlerinnen in London. Wegen der bekannten Kund
ebungen von Vertreterinnen des Frauenſtimmrechts in London ſind

weitere Verhaftungen, im ganzen zwan zig, vorgenommen worden.
Später wird uns noch aus London gemeldet Die wegen der geſtrigen
Kundgebung verhafteten Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts wurden
zu Geld ſtrafen von zwei bis fünf Pfund Sterling oder Gefängnis
von zwei Wochen bis zu einem Monat verurteilt. Sie wählten faſt
ſämtlich die Gefängnisſtrafe.

geuer in der Kaſerne. Ein Donnerstag nachmittag in der
Kaſerne des GardeFüſilier Regiments zu Berlin ausgebrochenes Feuer

chte nur in den Kellereien, wo Brennmaterial und Petroleum zur
Entzündung gekommen waren. Nach halbſtündiger Löſcharbeit konnte
jede Gefahr als beſeitigt gelten.

Ruſſiſche Terroriſten verhaftet Die von den Blättern gebrachte
Meldung, in Paris ſeien Verhaftungen von ruſſiſchen Terroriſten erfolgt,
iſt unbegründet.

Das Reichsgericht beſtätigte das Urteil des Oberlandesgerichts Köln,
zurch welches der Fürſt Joſef Sulkowski mit ſeiner Klage
gegen die Staatsanwaltſchaft und ſeine Ehefrau geb. Jäger auf Wieder
wer ſeiner Entmündigung wegen Verſchwendung abgewieſen
worden iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Ouedlinburg, 18. Februar. (Jum Mordverſuch.) Trotz

eifrigſter Nachforſchungen der Polizei iſt es bisher noch nicht gelungen,
den Burſchen, der in den Morgenſtunden des Montag den Mondverſuch
auf eine Proſtituierte verübte, dingfeſt zu machen. Als Momente zur
Ermittelung des Mordgeſellen dürſten in erſter Linie das zum Attentat
benntzte Meſſer und der zurückgelaſſene Gehſtock beitragen. Wie nach
träglich bekannt wird, ſoll der Bube in derſelben Nacht verſucht haben,
in ein anderes derartiges Haus einzudringen, erlangte aber keinen
Zutritt. Das überfallene Mädchen ſoll die nicht lebensgefährliche Ver
ſetzung nur dem Umſtande verdanken, daß das Meſſer an der von ihr
getragenen Halskette abgeglitten iſt, ſonſt würde ihr die Halsſchlagader
durchſchnitten ſein.

Magdeburg, 19. Febr. (Die Stadtverordneten) wählten
geſtern an Stelle des verſtorbenen Stadtrats La aß den Stadtverord-
neten Arendt zum unbeſoldeten Magiſtratsmitglied, erledigten in
mehrſtündiger Beratung den geſamten Schuletat und überwieſen
einen dringlichen Antrag um Bewilligung einer Unterſtützung
für dieleberſchwemmten in der Altmark dem Magiſtrat,
der ſeinerſeits erklärte, daß er ſich ſchon mit der Gewährung einer
ſolchen Beihilfe beſchäftigt habe und in der nächſten Sitzung der Ver
ſammlung ſeine Vorſchläge unterbreiten werde.

bſt, 18. Februar. (Kirchen-Renovierung.
Schwindlerin.) Die hieſige St. Bartholomäikirche nebſt Turm
ſoll in nächſter Zeit renoviert werden. Die Kreisdirektion warnt vor
einer angeblichen Geſindevermieterin, die ſeit einiger Zeit in Begleitung
eines Mädchens in den Ortſchaften des Kreiſes umherzieht und das
Mädchen zum Vermieten anbietet. Die Perſon hat auch ſchon mehrere
Mietsverträge abgeſchloſſen und neben dem Mietstaler 8 Mk. Ver
r erhoben. Das vermietete Mädchen hat aber in keinem
Falle den Dienſt angetreten.

Lindau (Anhalt), 18. Februar. (Neues Moorbad.) Be-
kanntlich befindet ſich hier ein als ſehr heilkräftig geltender Moorboden.
Die Errichtung eines Moorbades iſt deshalb ſchon mehrfach angeregt
worden. Jetzt ſoll die Angelegenheit weiter verfolgt werden. 10 000
Mark ſind bereits von einigen hieſigen Herren für das Unternehmen

gezebvet r 17 b (O fb Leipzig, 17. Febr. as offizielle LeipzigerMeß- Adreßbuch Verkäufer Vergeichnt s er
Handelskammer iſt zur bevorſtehenden OſterVormeſſe Beginn
Montag, den 1. März) in der 26. Auflage erſchienen. Die Zahl
der darin aufgeführten Ausſteller der keramiſchen, Glas, Metall,
Holz, Papier, Ledere, Gummi, Korb, Kurz, Galanterie,
Spielwaren und verwandten Branchen beträgt einſchließlich der
für den Nachtrag angemeldeten Firmen 3444 und ſchließt über
500 neu hinzugetretene Firmen ein. Wie bekannt, wird das Buch
vom Meß Ausſchuß der Handelskammer Leipzig vor und während
der Meſſe an die Meß-Einkäufer unentgeltlich verbreitet. Den
Inſeratenteil beſorgen wie beim Einkäufer- Verzeichnis die Firma
die fein u. Vogler, A.-G., Leipzig und deren ſämtliche
Filialen.

W. Dresden, 17. Februar. (Heilſame Lehre.) Die
zweite Strafkammer des Landgerichts verurteilte heute den 34
Jahre alten Metalldreher Dombois aus Großenhain wegen
Aufruhrs zu neun Monaten Gefängnis. Der An
geklagte hatte am Sonntag, den 14. Dezember v. Js. an den
Wahlrechtsdemonſtrationen der Sozialdemokraten in Dresden
teilgenommen.

Wiſſenfchaft, Kunſt und Theater.
W. München, 16. Februar. Der bekannte Univerſitätsprofeſſor

v. Baeyer iſt heute vormittag in der chirurgiſchen Klinik von Ge
heimrat v. Angerer operiert worden. Dbefriedigend. g o rde je Operation verlief

he. Die Prähiſtorie Japans. Ueber die Prähiſtorie Japansund die Frage ſeiner Beſiedelung vom Feſtlande z re e
Gordon Munro auf der Verſammlung der Britiſh Aſſo
cigtion. Nach einem im „Globus“ wiedergegebenen Bericht führte
n etwa folgendes aus: Viele japaniſche Forſcher beſtreiten, daß
e rünglichen Bewohner Japans mit den heutigen Ainu

gleichen Stammes geweſen ſein; aber die Entdeckung von Ainu
reſten in den Miiſchelhaufen beweiſt, daß dieſes Volk in der neo
lithiſchen Kultur eine Rolle geſpielt hat, und die Ausgrabungen
haben einen Zuſammenhang zwiſchen der Töpferarbeit dieſer
Epoche und der Eiſenkultur, die die aus Aſien eindringenden Acker
bauer begleitet hat, klargelegt. Das Fortſchreitew dieſer Ein
dringlinge nach Oſten und Norden war ſchwach und mag etwa fünf
S wnderte v. Chr., vielleicht auch früher, begonnen haben.

ichere paläolithiſche Reſte ſind nicht gefunden worden, aber die
lehnlichkeit der Kultur mit der anderer Länder ſtimmt mit der

allgemeinen Auffaſſung vom prähiſtoriſcher Wechſelverkehr
überein.

Sport unv Jagd.
Goslar, 17. Februar. Die erſten Tage der neuen Woche

der letzten in die Ebene abfallenden Goskarſchen Harzberge. Nun
iſt Windſtille und gelindes, klares Froſtwetter eingetreten. Bei
Andauer dieſes prächtigen Winterwetters iſt jedenfalls ſichere Ge
währ gegeben für das gute Gelingen des auf nächſten Sonntag
angeſetzten Winterfeſtes in Goslar, das vom Winterſport
verein Goslar und vom Akademiſchew Skiklub Göttingen veran
ſtaltet wird. Die Goslarer Ortsgruppenläufe gehören auch in
ſportlicher Beziehung zu den intereſſanteſten Winterfeſten des
Harzes. Die Damenabteilung der Ortsgruppe hat eine große
Anzahl der beſten Skiläuferinnen des Harzes R die in
zwei Gruppen (mit und ohne Schwingen) an Wettlaufen
keilnehmen. Was der Goslarer Nachwuchs auf Schneeſchuhen
leiſtet, ſollen die Jugendläufe zeigen. Natürlich wird auch das
Schneeſchuhkommando der Goslarer Garniſon, der 165er, bei den
Wettläufen nicht fehlen. Es wird die Wettläufe am Sonntag mit
einem Langlauf einleiten und vielleicht noch eine intereſſante
militäriſche Uebung auf Schneeſchuhen bieten. Die Wettläufe be
ginnen um 8 Uhr vormittags, der Sprunglauf um 11 Uhr, an
den ſich der Damenlauf unmittelbar anſchließt. Alle Läufe findenauf dem landſchaftlich ideal gelegenen Goslarer Winterſportplatze,

P dem Steinberge (eine halbe Stunde vom Bahnhof Goslar),
att.

Letzte Telegramme.
Für die durch Hochwaſſer Geſchädigten.

Berlin, 19. Februar. Der Vaterländiſche Frauen-
verein vom Rolen Kreuz erläßt einen Aufruf Zu Samm-
kungen für die in der Rheinprovinz, Weſtfalen, Heſſen
Naſſau und Sachſen vom Hochwaſſer und Eisgang Be-
troffenen.

Vom Balkan.
Wien, 19. Februar. Mit Befriedigung wird das a

Verhalten des türkiſchen Großweſirs Hilmi Paſcha
verzeichnet, der dem Gouverneur von Akka an efohlen hat,
ſich ſofort nach Kaifa zu begeben und den Ort nicht eher zu
verlaſſen, bis das öſterreichiſchungariſche Konſulat für die
Vernichting öſterreichiſcher Waren und für die Bewerfung der
Konſulatsgebäude mit Steinen vollſte Genugtuung durch Be
ſtrafung der Schuldigen erhalten hat.

Der König von England.
London, 19. Februar. Wie es heißt, wird der König

Anfang März ſeine gewohnte Frühjahrsreiſe nach Biarritz
antreten. Alle Meldungen über eine Kreuzfahrt im Mittel
ländiſchen Meere und von einem Beſuche Meſſinas find verfrüht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W Der Jahresabſchluß der Norddeutſchen Bank weiſt einen
Bruttogewinn von 8 121 083 und einen Reingewinn von
6072594,10 auf. Der Auſſichtsrat beſchloß, die beſondere
Reſerve mit 775 000 c. zu dotieren und der am 18. März ſtatifindeu
den Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent vorzuſchlagen.

W. Jn der Hauptverſammlung des Stahlwerksverbandes am
18. er. wurde über die Geſchäftslage folgendes berichtet: Jn
Halbzeug ſind ſeit dem letzten Bericht größere Rachbeſtellun
gen für das erſte Vierteljahr eingegangen; weitere Eingänge
ſtehen in Ausſicht. Das Auslandsgeſchäft blieb im allgemeinen
wie bisher ruhig. Etwas beſſere Stimmung wird in Frankreich
beobachtet. Vom Jnlandsgeſchäft in ſchwerem Eiſ enbahn-
material iſt neues nicht zu melden. Der Abruf der Staats
bahnen läßt auch ont noch zu wünſchen übrig. Jn Rillen-
ſchienen liefen die Anfragen in größerem Umfange ein als
ſeither, und die Abnehmer r zu mehr geneigt als
in den letzten Monaten. it einer Anzahl ſtädtiſcher Straßen
bahnen wurden große Aag, getätigt. Die im letzten Bericht
gemeldete Beſſerung im uslandsgeſchäft in Vignol-
ſchienen hat bisher aängehalten, und weitere umfangreiche
Aufträge konnten hereingenommen werden. Auch das Rillen-

und s im Auslande hat ſichgegenüber dem letzten Monat dem Umfange mag gebeſſert; hin
ichtlich der Preiſe jedoch tritt der fremde ettbewerb mit
interbietungen auf. Jn Formeiſen iſt der Abruf befriedi-

gend. Ein Urteil über die weitere Entwickelung des Geſchäftes
läßt ſich zurzeit noch nicht gewinnen, da die Jahreszeit den Be
ginn einer regen Bautätigkeit noch nicht geſtattet. Der Aus-
landsmarkt blieb aus den gleichen Gründen noch ruhig und wird
in der letzten Zeit durch den engliſchen Wettbewerb umſtritten.

W Der Aufſichtsrat der Hamburger Straßen-Eiſenbahngeſellſchaft
beſchloß, der am 16. März ſtattfindenden G. neralverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 10 Prozent, wie im Vorjahre,
vorzuſchlagen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 18. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und fre: Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher

207 bis 218 mittel germo bisdo Sommer gut mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 222--230 do. Rauh
ut AC, do. ausländiſcher gut A. Roggenſöway inländ. gut 160 bis 166 ſeinſter über Notiz.

Gerſte ſtettg, hieſige Chevaliergerſie gut 189- 197 mittel
Ac., feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis

1566 mittel M ausländiſche Futtergerſte unv., gut
138 140 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inländiſcher gut
170 bis 175 Mats feſt, runder gut 165--170 .4
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.L. Hamburg, 18. Febrnar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtnelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II prompt 236 Durum 1 prompt
231 Barletta Ruſſo 80 kg ſchwim. 230 AC., Jan. 230 Jan.
Febr. 229 Febr. März 228 Roſafé 79/80 kg ſchwim. 231X AC,
Jan. 231 Jan. Febr. 230 Auſtral. Jan. Febr. 234
Sibiriſcher prompt 225 Mai Juni 221 AC, Ulka 9 Pud 35 Febr.
230 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10 15 prompt 189
Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim. 1291 Febr. alt 128
dis 15. März 128 März 128 April 129 Mai 129 C.

Hafer: Vordruſſ. 50/51 Kg 3 Febr. April 1671 La Plata
46/47 kg Jan. Febr. 1584 Mais La Plata April Mai
145 Mai Juni 143 u. 144 Odeſſa März April 146

Berlin, 18. Februar. (Berltner Brodunktenbdörke,.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarktz Weizen, inländ.
217,00-—-218,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai 220,25--220,00
Juli bis September A. Roggen inländ.166,00 166,50 c. ab Bahn u. frei Mühle, Mai bis
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 179 bis
184,00 mittel 174,00 178,00 C geringer 170,00 173,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 171,00 173,00
runder 185,00 167,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 154,00 164,00 gute 165,00 180,00 AC.,
ruſſiſche und Donau leichte 137,00 141,00 ſchwere
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 180- 187 Taubenerbjen 188 195 kleine Kocherbſenbrachten uns noch einige Zentimeter Neuſchnee, der ausreichend ifür die Ausübung des Ski und Rodelſports auch auf den gen

A. Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen.

Weizenmehl 00 26,50--29,50 Rogzenmehl! 0 und 1 20,70 bis
22,60 Weizenkleſe 11,25-12,00 A. Roggenkleie 11,50--12,00

Mittagsbörſe: Weizen, inländ. 217,00-218,00 ab Bahn, Mai
220,25-—219,75 Juli 221,00--219,50 Ac, September bis

A. Roggen inländ. 166 167,00 ab Bahn, Mai 174,50
bis 174,00 Juli 178,50 178,00. Haſer Mai 168.25 A. G.,
Juli 170,25 G. Weizenmehl 00 26,50--29,60 Roggenmehl
0 und 1 20,70 22,60 Rüböl Mai 56,40 06,5066,40
Okt. 53,50 C. G.

L. Weltmarkt, Berlin, 18. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
219,75, Juli 219,50. Newuork Red Winter Nr. 2 loko 183,75, Mai 182,20.
Chicago Northern J Spring, Mai 176,60, Juli 155,15. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 178,40. Paris Lieſerungsware Febr. 187,40.
Budapeſt Lieferungsware April 226,30. Odeſſa Ulka 92 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 169,50. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 174,00.
Juli 178,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 139,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 168,25, Juli 170,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 121,30. Buenoß-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 18. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,00--20,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 18. Febr. Kartoſſelſiärke 20,25—20,75 Mk., Kartoffele
mehl 20,25-—-20,75 Mk., ſeuchte Stärke 11,10 Mk,

Spiritus.
Hamburg, 18. Februar. Spiriins matt, FebruarMärz

228 G., MärzApril 228 G.
Paris, 18. Februar. Spiritus ruhig, Februar 39,25,

März 39,50, MaiAug. 40,75, Sept. Dez. 38,25.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 18. Februar. Rübbl loko 63,00, Mai 60,00.
Hamburg, 18. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 63,00,
Ämſterdam, 18. Februar. Leind flau, loko März

MärzApril MaiAuguſt 22, Sept. Dezbr.
PVaris, 18. Februar. Rüböl ruhig, Februar 62,50, März

63,00, März-April 63,00, MaiAuguſt 61,75.
W. Peſt, 18. Februar. Raps per Auguſt 14,15 Gd., 14,25 Br.

Zuckfer.
W. Hamburg, 18. Febr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 20,15, per März 20,15, per Mai 20,40, per Auguſt 20,70,
per Oktober 19,45, per Dezember 19,40. Tendenz: ruhig

W. London, 18. Febr. 96 o Javagncker prompt ruhig 10 ſh. 10 d.
Verk. Rüben- Rohzucker Februar willig, 10 ſh. d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 18. Februar. KaſſeeTerminNotiernngen. Nur fllr

Good average Santos März 34 G., Mai 34 G., September 32 G.,
Dezember 31 G. Tendenz: ruhig.

Amſierdam, 18, Februar. JavaKaffee, good ordinary, be
hauptet, loko 38.

S Havre, 18. Febr. Kaſſee. Good average Santos März 44,25,
Mai 43,75, Sept. 41,75, Dezember 40,60. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 17. Februar. Kaſſee, Zufuhr 8 000 Sad
in Rio, 23 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
S Bremen, 5 Februar. Baumwolle, träge, Upland

middling loko 488/, Pfg.es Antwerpen, 18. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. März
5,42/, Käuſer Dezember 5,85 Käuſer. Behauptet.

S Liverpool, 18. Febr. Baumwolle. Umſatz 5000 Vallen,
davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Febr. 5,04,
per Febr.März 5,04, per März April 5,06, per AprilMai 5.06, per
MaiJuni 5,07, per JuniJuli 5,08, per JuliAuguſt 5,09, per Auguſt
Sepibr. 5,03, per Sept.Okt. 4,99, per Okt.-Nov. 4,97.

Petroleum.
Hamburg, 18. Februar. Petroleum ſchwach, Amerik, ſpez'

Gewicht 0,800 7,50.
Metalle.

Amſterdam, 18. Februar. Bancazinn träge, loko 78
London, 18. Febr. Silber 23/6 Lürl., ChiliKupfer 587 Lſirl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan., 138 Lſtrl., engl. 138/, Lſtrl.,
Zinn 129 Lſirl., Zink 21/, Lſtrl.Glasgow, 18. Febr. d oh e iſen. Scoich warrants v. d.
Warrants Middlesborough III 48 ahk. 9 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte. beLeipzig, 18. Febr. Bericht über den Schlachtvie p

markt auf We ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
186 Rinder, und zwar 56 Ochſen, 13 Kalben, 52 Kühe, 65 Bullen,
900 Kälber, 327 Stück Schaſvieh, 1674 Schweine, und zwar nur
deutſche; zuſ 3087 Tiere. Preiſe. Ochſen: I. II 68, ilI. 60,
IV. 50' c ſür 60 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
I. II. 58, IV. 50, V. 40 für 50 kg Schlachtgew.
I. 65, I. 60, III. 54 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 54,
i. 49, II. 38, IV. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 38,
II. 34, III. 28 für 60 kg Lebendgew. Schweine: I. 68, II. 65,
III. 61, IV. 61 A. für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 124 Rinder,
und zwar 28 Ochſen, 8 Kalben, 42 Kühe, 46 Bullen 8899 Kälber,
206 Schafe, 1589 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen, Schaſe langſam, Kälber und Schweine mittelmäßig-

C. Neueſte HandelsDevpeſchen.
W. New York, 18. Februar. WinterWeizen loko 1207/ per

Mai 1177/, ver Juli 108, per Sep perWiais ver Roai e di 737/6, ver Sept. 72i/5.
treidefracht nach Liverpool Ide e 18. Februar. Weizen per Mai 1137/5, per Juli 1007,,

js per Mai 66Na m l Petroleum Standard white in New
8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Reſined Caſes 10,90, do.

Eredit Balances at Oil Citw 178.
W. New Yort, 18. Februar. Schmalz Weſternſteam 9,95, Rohe und

Brothers 10,05.
pJ Verantwo rilich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Waltber Gedensleden
jur Vrovinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsiell: Wiax Gbeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

GSSSGaaaaaaaaeeFilialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annghmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhoſſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.

z

Mehl 4,25
t. en

PRerſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße

Bullen:
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